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'b'.f'.t'-- üNt nl tr'(!'!ia'i, l'e "
s'N birf't Mtierffi H.i-rlt- jiffifm w't
finfm 3en, fiiinsl. metii.t trv:irn tt
K'II-- ritf-Vn- daß an d?n 0i.'lrls'tlag
ad luftio'n Hirkibuktn innert. Jt
mr die In!,!!!t eetsinfl, um so f'tie
nct werden diese Tone. Auch b.e Vliar
freilagUlappcr beginnt z ermiid'N. vcch
ehe der Za-- erwachs. Von einem beiden,
bäum in d?n Moorwiescn tönt das lanq
a!hm'qe Trillerlied einer Rachlschmalbe, in
den rlenstauden flötet die erste Drossel
deß jungen Morgens, manchmal zwitschert
sie so fein, all hätte sie'S von den Nacbti.
qallen gelernt, und überall in den vielen

khmvsützen ist bas tausendstimmige Lied
der Frösche, so sanft, so monoton und
ruhig, daß es sich anhört wie ein Athmen
der Stille.

Wir waten durch das eines
Laufganges; der Wunsch, zu sehen.' treibt
mich ungeduldig voraus, und als erster
von uns Dreien, die wir kommen, betrete

u n Schützengraben ber Steirer. Hier
ist es still. Der beginnenbe Tag hat den
treuen Heimathswärtern nach ernsten
Nachtstunden ein bischen Ruhe gebracht.
In bem vier Nieter langen Grabenwinkel
chen, in dem ich mich befinde, liegen schon
drei Graublaue in den ErdlLchern. einer
schlüpft gerade unter die Zeltbahn, einer
steht mit schußbereitem Gewehr als Posten
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tiff zur .Seit tiefer tfbbe rVbolü tum
?!,. l'iuf. l'uit'I ,Cn'torn . 2. Löchcr,
faraflf. . I. IcifriisarnHc. 4.
Sorallciififif). 5. npngcifis.
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"i f i.
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üf tlifl J1?i'!'!:in':"; d ci'f'ß ff.
Heftet t!srt IMiet "d Ui't, nd r
n."., in der Cffunt-e- , iü d'r znie

iiniseimmefisznd'n bet E lür'ff" fv ; I

ln üftt, ;t(!it ttnt tuHiff,' ft(.;vf ;frt
iml w'. jtichir) f.ijt tiner fn bin sie?

t'M-t- P'rtuHaiien:' Jltt Rnls' ti! d'rt
Jodler ,'hock, berickila Wik Alle lei'

chen. Und da draußen lira'n die Zgdte.
sied lim Lieb, D.iM rji'H'3 eine neue

Heiterkeit. So oft zwischen den Strolchen
ein disckien Ruhe ill, den wir eine linke

jincen, die unter den Bodenbrettern des

Sä'.iitzengrabens im Grundwasser wobnt;
sie ist da eingesperrt, kann nimmer Flie
gen fangen, muß schreckliche Drccknächte
durck'mscben und schließlich ersticken oder

verhungern. Aber daS zärtliche Lied der

steierischen Buben giebt ihr ein Lcidoer
gessen und weckt in ihr eine singende Froh
lichkcit. Wie sollen da wir nickt frob sein,
die wir im Licht und in der Tonne stehen,
ein Bierlelmilliönchen russischer Maislie
gen fingen und mit Sicherheit wissen, daß
wir leben und siegen werden! Jctzi eben

singen die Grazer:
Und druckt der ffeiud bettln, bereln, bl'reln,
fctt Cikbniindzwanjg werden iier sein!

Schon ein paarmal hat der Oberleu!
nant nach der Uhr gesehen Mittag ist
vorüber, eS geht auf den Abend zu, und
die lustigen Steirerbuben sollen noch ein

paar Stunden schlafen vor der ernsten
Nackt, in der sie wachcn müssen.

Erst schreiben wir noch eine Grklßkarte
an unseren Peter Nosegger, Jeder kritzelt
seinen Namen darunter, und dann klingt
mir noch ein Abschicdslicdl von der
Stciermark:
Da san die Dirndln fernder, die Bursche,, flait,

an krisch tote dcr Hirich im Waid,
Dem 'S &tautt fl'snüt!

Wir steigen durch den Graben hin. Er
ist verwandelt in einen Korridor von

Dornröschens Schlummerschloß. Nur die
Posten wachen. Alle Anderen schlafen
schon, schlafen so fest, daß sie nicht erwa
chen, wenn wir beim vorsichtigen Hinüber
klettern über die vielen Arme und Beine
ein wenig danebentreten. Außer den wa
chenden Posten und den Offizieren hat
nur ein einziger die Augen offen. Mit
verbundener Stirne liegt er in feinem
Höhlchen und spielt pianifsima die Geige.
Neben ihm sieht die Ziehharmonika. Das
ist potenziere Barbarei!

Die geschützte Lehmgrube der Ziegelei
ist passirt; nun müssen wir hundert
Schritt flink hinaufsprinaen über ein un
gedecktes Gehänge. Die Russen seyen uns,
zur Linken und Rechten schlagen die Ku
geln in den Boden. Als alter Jäger
merke ich, daß das russische Militärgcwchr
auf tausend Meter einen Streukegel von

zehn Schritt im Durchmesser hat. Wollen
die Russen treffen, fo müssen sie fünf
Schritt rechts oder links von uns hinzie
len. Aber sie zielen augenscheinlich auf
uns. Darum fehlen sie. In allen feind

seligen Dingen des LebenS steckt eine hiilf
reiche Logik. Sie lautet: Nicht seit
warts hinaustappen ! Immer grad voraus !"

Während der Heimfahrt im Abend
glänze klingt mir leise ein Liedl der wackef
ren Steirerlmben durch die Seele:

Imrausch, Aimrausch,
BlUaYt s schön roih '

und dabei erinnere ich mich einer rothge
färbten Bajoncttklinge, die ich in dem

Schützengraben sah. Ich fragte: Ist
das Blut?" Und dcr Graublaue sagte:
Nein. daS ist Paprika!"

Noch an etwas Andere! denke ick, an

nung davon d'e drille. Hier, ous,'t bet
Schußweitt. steigen bie Russen au unb
ein, wandern davon und kommen wie

der. mit Päcken und Brettern. Dort
in ber Ferne Iie,-- n kleine Dorfer
in griin gewordenen Obsibaumwäldck-en- ,

und dinier ansteigenden Saatfeldern scklie

ßen laneie Forst das Bild der Landschaft.
Alle Wclkensäume haben Glanz und
Farbe, aus den 'Klüften des Gewölkes flu
then die Simen strahlen wie entfaltete
Goldfächer heraus, trillernd steigen die

Lerchen auf, und über die weile Länge der

Gräben hin beginnen die Schüsse wieder

fleißiger zu knallen.
Freundliche Stimmen begrüßen uns.

Der Oberleutnant und der Leutnant kom

men. Wie diese jungen Steirer einem die

Hand drücken, daS thut ein bis'erl weh,
wenn man die Fingergicht hat; ober schön
ist's und verheißungsvoll. Wie Hände
grüßen, so kämpfen die Fäuste, so halten
sie fest in Treue. "

Rasch verwandelt sich dciö ernste Gra
benwinkelchen in eine heitere Gaststube, in
eine liebenswürdige Herberge. Alles, was
die Steirer haben, theilen sie mit uns: den

schwarzen Kaffee, der prächtig mundet, ob

Wohl er nach Lehmwasser schmeckt; den
wärmenden Dreistcrnchencognac und die

Cigaretten; daS Kommißbrod und den

füßen Inhalt der LicbeSgabcnschachtcl.
Dazu schwatzt man von der Heimath, von

Sieg und Hoffnung, von der neuen Wen

dung deS Krieges und viel von Italien,
über das einer das Wortspiel von der

Italia pirnita macht. Bei diesem Thema
ist ein heißer Zornklang in jeder Stimme,
in jedem Wrt. Und Keiner ist im Gra
ben, ber jetzt nicht Flügel haben möchte,
bie flinker nach Trient und zum Jsonzo
tragen, als es bie eingeleisigen Karpathen
bahnen fertig bringen. Auch von biescn
Bahnen reden wir. Ach, die gottverlore
nen Kummersträngc! Ein paar ersparte
Millionen sind da zu Mördern an Tau
senden geworden, zu Peitschen der Müh
sal und Entbehrung zu Ratten, die den

Erfolg benagen und die Kraft zerbeißen!
Mit ernsten Blauaugen, in deren LZlick

eine ergreifende Mischung von Sorge und
Glaube ist, sieht mich ein junger Steirer
an und sagt: Viel muß anders werden
nach dem Krieg! Erst muthig durchbeißen
durch die harte Noth! Dann erzwingen,
was gute Zeiten bringt!" Alle nicken zu
diesem Wort, und dann erhebt sich einer
nach dem anderen und geht zu seinem mi
litärifchen Tagewerk, zu seiner Pflicht.

Der Himmel ist klar geworden. Schwül
brennt die Morgensonne in den Graben
schacht herein. Die durchwachte Nacht, dag
Waten und Lchmstampfen, die erregenden
Bilder des Morgen? und jetzt die drückende
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oe der Schießscharte, einer Intet aus dem
nassen Boden und schürt in der kleinen,
aschengrauen Herdhöhlung ein Yeuerchen
an. Jeder von den Beiden trägt den Man,
tel, der vom Regen feucht und an ' den
Säumen mit Lehmklumpen behängen ist;
die in der Nachtkälte starr gewordenen
Hände sind von Schmutz überkrustet, die

müden, erschöpften Gesichter sind rußfleckig
und haben graue Striche. Die Zwei gucken
beim Anblick deS zwecklosen Fremden im
Bllrgerkittel verwundert auf. Mit stren
ger Ruhe sagt der eine- Heil!" und späht
wieder aufmerksam durch die Scharte nach
der feindlichen Stellung hinüber; der an
dere nickt mir freundlich zu. Grüß
Gott!", beugt sich nieder und bläst in die

Spangluth, bis das Feuerchen flackert.
Wir wandern weiter und kommen zum

Offizierspalais der Kmpagnie; es sieht ge
nau so auS, wie jeder andere Grabenwin
kel; in der niederen Lehmtruhe, die unter
den Schießscharten in den Erdwall hin
eingewühlt ist, liegen zwei unbewegliche
Schläfer, der Oberleutnant und der Leut
nant, ein fester, blonbbärtiger Germanen
schäbel und ein schwarzhaariges Jüng
lingsköpfl. Ich bitte rasch: .Nicht wecken!"
Unb frage flüsternd: Wann haben die

Herren sich schlafen gelegt?" Die Ordon
nanz antwortet so laut wie bei einer
dienstlichen Meldung: Grad' jetzt, kein

Vaterunser kann's her fein." Keiner von
den Schlummernden erwacht, keiner be

wegt sich. Bom Nervenverbrauch der der
gangenen Tage und Nächte, vom zähen
Kamp gegen feindliche Uebermacht und
von der eisernen Spannung aller Lebens
fräste könnten tausend Worte nicht so ein

bänglich erzählen, wie dieser stumme, re

Mengen übermäßig wuchernder Thiere,
noch dienen sie anderen als wichtiges
Nahrungsmittel: ihr Beiragen i ebenso
absonderlich wie ihre Gestalt und ihre
äußere Erscheinung überhaupt. ES find
wunderliche Fische, die ebm nur durch
ihre Absonderlichkeiten unsere Aufmerk
samkeit fesseln." Diejenigen Korallen
fische, wie die Papageifische, bei denen
durch Verschmelzung ber Zähne die Kie
fer zu papagcischnabelförmigen Beiß
Werkzeugen umgestaltet sind, weiden die

Korallenthiere ab, vermögen auch hart
schalige Muscheln zu zerbeißen. Noch
stärker ist das Gebiß der Miste"
Arten. Ihre Kiefer sind mit acht starken,
fchneidesörmigen und schräg abgestutzten
Zähnen bewaffnet, durch die sie Slücke
von Korallen abbrechen oder Locher in die

hakten Schalen von Mollusken meißeln
können.

Die riffbildenden Korallen leben nie
einzeln, sie bilden durch Knospung die
Stöcke auS, aber alle Einzelthiere deS

Stocke! bleiben durch Nahrungskanäle
mit einander verbunden, fodaß die von
einem Thier aufgenommene Nahrung
allen zugute kommt. Da! von den Ein
zelthieren ausgeschiedene Kalkskelett mackst
den größten Theil deS Korallenstockes

aus; daS Einzelthier ist nur winzig. Ohne
viel Licht können die Korallenthiere nicht
leben, und ihre Bauten schreiten nur in
der Richtung der stärksten Beleuchtung vor.

In zweiter Linie ist die Zufuhr von Nah
rung und Sauerstoff wichtig und daher
gedeihen sie dort am besten, wo die Bran
dungswellen gegen den Außenrand des

Riffes andonnern und ihnen Nahrung
ulSd Sauerstoff zufuhren. Unzähliges klei

neZ Gethier wird hier zum Spielball der
Wogen, und nach diesen kleinen Lebewesen
strecken alle die Korallenthiere begierig ihre
Fangarme aus, um das, was die Welle
ihnen zuführt, auch festzuhalten.

menartigem Schmucke überziehen. Und in
der That, die zarten, farbenprächtigen
Geschöpfe mit ihren zahlreichen Fang
armen, die Nesselkapfeln zum Lähmen der
Beute tragen, gleichen in ihrem Aeußeren
lebenben Blumen; mit Namen ber Kinder
Floras bezeichnet daS Bolk diese Fleisch
korallen auch, wenn es bei ihnen von See
rose, Seenelkcn, Seeanemonen etc.
spricht. '

Die Massen der festsitzenden Nessel,
thiere, welche auf den Korallenriffen an
getroffen werben, bilden mit dem Gewirr
ihrer Zweige, mit den Höhlen in ihren
todten und wachsenden Kalkokeletten die
besten Schlupfwinkel für unzählige Thiere,
die direkt an daS Vorhandensein der Ko
rallenriffe gebunben sind. Ihre Buntheit,
ihre grellen Zeichnungen und Färbungen,
oft auch ihre seltsamen Formen tragen so

unendlich viel zur Belebung dieser unter
seeischen Märcheitz;ärten bei. Ihnen scha
det auch das grelle, bunte Kleid, welches
sie tragen, nichts, denn vor ihren Feinden
können sie sich schnell in das Gewirr der
Krallenstöcke zurückziehen. Eeesterne, die

aussehen, als seien sie frisch blau und
roth lackirt, und bunte Haarsterne fehlen
nirgends! in den Korallenblöcken haben
sich verschiedene Seeigelarten Kreisrunde
Nischen gebohrt, in denen sie sitzen; Schne
cken mit wunderlich geformten oder bunt
bemalten Gehäusen, oder solche mit nack

tem, buntgesleckten und mit seltsamen An

hängen geschmücktem Körper gehen lang
sam ihrer Beschäftigiprg nach; langfühlige
Garneelen, zierlich ttnd durchsichtig, tum
meln sich in ganzen Schwärmen umher
und behende Krabben klettern hurtig und

Äciifiiftum ber ffavffn, 6i? tt bal fiflc

2J!fl6 btr Viiebildiii'g aus ben stotallto
rissen bie mit ihren hinten animal-

ischen Sluiivr.fto i'it unb einem Jgctt bat
auf und dazwischen sich inmmelnber
ZKiere Aon unqlaubZiZier Buntheit die

blumenaestiette Tüicse des Festlandes weit

übertreffen.
Bilder von märchenhafte? Schönheit

unb Przckt zeiqen diese Korallenriffe,
wen sein Wind bie Vaffer bet See auf,
rührt, wenn baS Meer einem Spiegel

Sleich
in träumerischer Ruhe baliegt unb

tropische Sonne das kriftalltlare
Wasser mit unsagbarem Glänze erfüllt.
Die Hauplbcmmci'ster bieser Wundergär
ten. die Steinkorallen, lassen sich in ihrem

Aufbau mit großen Pilzen vergleichen,
die ihren Hut aus bünnem Ctiel tragen,
andere stellen ftriollen, Blöcke und Pla!
ten mit sternförmigen oder verschlungenen
Ornamenten dar, wieder nbere sind

sirguchförmig verästelt und verzweigt.
Ganz bestimmte Bedingungen dcS Salz
gehalteZ, der Temperatur und der Wasser

bcmeguna müssen zusammentreffen, wenn

bic Ctemkorallen die Bedingungen zu

ihrem Leben finden sollen. Dke Südsee
inseln, der Malaiische Archipel, daZ An
tillenmeer,? die kalifornischen und austra
lischen Küsten stnd die Hauptstälten ihrer
rastlosen,, ausbauenden Thätigkeit. Ihre
Verbreitung beschränkt sich in einer Zone
von etwa 20 Grad nördlicher und sublimer

Breite, wo die Jahrestemperatur von 8?
bis 99 Grad Wärme beträgt und eine

Winleriemperatur von wenigsten! 8

Grad vorhanden ist. Hier leben die Ko

rallenthierchen bis zu etwa einer Tiefe von

40 Grad. Nördlich und südlich von der

angegebenen Avne finden sie sich nur dort,
wo warme Meeresströmungen ihre Ezi
stenz km Winter ermöglichen, so z. B. an
den Vermuba-Jnscl- im Nöthen Meere

unb an den Alnolhos bei Australien.

Früher nahm man an, die Korallen
risse seien vom Meeresgrunde auö durch
die Korallenpowpen gebaut warben. Dar
win indessen wieS nach, bafz sie durch all

mahlige Senkung der Inseln entstanden

seien, ans denen die Korallenthiere zuerst

sich angesiedelt hkitten. Ta aber das Ge

deihen besser Thierchen an beschränkte
MeereZschichten gebunben ist, s mußten
sie mit dem Sinken ber Inseln sortbauen,
um bie ihnen zusagende Höhe unter dem

Meeresspiegel beiznbelialien, oder sie muh.
ten anderen Arten Plntz machen. Dem

entsprechet besteht auch ein Korallenrifs
in vertikaler Richtung uS übereinander

liegenden versikdenen Art,',, zukommen
d'N Stockm,?ken. 15! wachst hier bat!
Leb-- n au frm lob.. Tie Aalkanssei'
d'inicn der bs'srnm Koraklen werde?!

z'm 7?'.siih,i-i'rrti- tut die neiini Genera

Die, bt in'fni'iiMit) weiter wachsen.

gungsioje, bleierne corgenicyias!
Weiter und weiter, durch die Stellung! Hitze das alles legt mir Blei auf die

der beiden nächsten Kompagnien. Um das sAugendeckel. Die guten Steirer merken,

Korallen ist durchaus nicht so langsam,
al? dielfach angenommen wirb. Hier zei

gen Beobachtungen, dafj eine Löcherkoralle

(m&clrpyoTii cervicorni) in einem
Jahre Sj Zoll wuchs. Langsamer als die

ästigen Niffkorallen wachsen bie massigen
Korallenstöcke, die einen etwa zehnmal
längeren Zeitraum zur gleichen Entwick
lung nöthig haben.

Durch Sturmfluthen bei niedrigem
Wasserstand werden die Nisse oft entblößt
und so die Korallen getödtet, durch Wo

gen und Brandungen bildet sich dann auS
ben Bruchstücken der abgestorbenen Thiere
der Boben, welcher sich durch bestänbig
neue Anschwemmungen über den MeereS
fpiegel erhebt und sich durch Treibholz,
sowie von Vögeln und Winben herbeige
führte Samen allmählich mit Kräutern
und Bäumen bedeckt und so zur Insel
wird.

Zur Ebbezeit liegen die Korallenriffe
theilweise trocken, nur in mehr oder we

Niger breiten und tiefen Rinnsalen fluthet
baS Wasser leise ab ober steigt gurgelnd
an, wenn e sich in den Höhlungen des
Riffes fängt unb die Luft aus ihnen aus
treibt. Trockenen Fufzes kann man dann
auf den Riffen weit in da Meer hinaus
wanbern. Solide und fest ist der Boden,
ein Einbrechen in die überbauten Hohl
räume braucht man bei etwas Borsicht
nicht zu befürchten. Aber angenehm ist
solch ein Spaziergang nicht. Hart, scharf,
spitz und schneidend ist der Korallenkalk,
gerade Flachen giebt es nicht, alles ist

rauh, kleine Löcher von KopfgrLhe wer
ben von größeren und großen abgelöst, die

ganze Oberfläche des Riffes nahe dem

Lande zu aleicht einem ins Riesige der
größerten Labeschwamm, ber versteinert
ist. Die licht silbergraue, bald mehr gelb
licht Farbe bes Korallenkalkes wird

von der bunten Algenvegetation
unterbrochen, die in roth, violett, braun
ober griin sich zeigt. Flach liegen di.'
Algen dem Risse auf. Wo der Fuß auf
die niederen Kslkawen tritt, deren Körper
durch Kalkeinlageruag l.rt und steif ge
liwrden ist, zerbrechen die dichtstehenden
Gewächse mit lanftm Knacken und Kni-sicr-

unb b.5ti kommt bas unlcrirdjsche
Gurgeln und Glucksen bis in den Hcchl

räum eindringenden .und ausfluthenden
WaifecS.

'

daß mich der Sandmann am Zipfel hat.
Im Exdbohlchen des Oberleutnants bet

f"' ! mir auf. Lind und fein! Kaum

in Wort, daS der geistreiche Alfred Ca
pus nach dem italienischen Windfaynen
Wirbel inr .Figaro" verkündete: Die
Volksflimmung in Deutschland - iff sthr
herabgcdrückt. Jeden. Tag kann eine Pa
Nil auSbrechcn. Die militärische Kraft
nährt sich von der Festigkeit des Volkes!"
(Das letztere stimmt! Ein lehrreiches

. 4 da ist schon der Schlummer da,
0 schnell, daß ihn die Feldpost nicht gc

bracht haben kann. Ein vierstündiger
Schlaf, tief und traumloS. Und beim Er
wachen ein Bild, das ich nimmer beiges
sen werde. Damit mich die Sonnenhitze
nicht Plagen sollte, hätten die freundlichen
Grazer eint Zeltbahn über den Graben ge
spannt. Nun ist kühler Schatten um wich
her. und zur Rechten und Linken deS Tu.
cheS fällt das strahlende Mailicht in die

Grubenliese herunter. Zehn oder zwölf
von den steirischen Graublauen sind da;

gewandt an den Korallenstöcken.

WM522MSIeM5M5M5M

OM iW 4s Wort, für daS wir dem klugen Franzosen
dankbar sein müssen! Doch seiner weitelV W V rc

Waten in einein. versumpften Laufgraben
zu ersparen, passirten wir hinter bem

Schützengang bie große Lehmgrube einer
abgebrannten Ziegelei. Neben den gelben
Teichflächen stehen an die dreißig Halb
nackte und waschen sich mit einem Was
ser, das aussieht, als würde man beim

Waschen noch schmutziger, als man zuvor
gewesen. Dazu singen immer die vielen
Frösche. Und seitwärts in den Stauden
knien oder sitzen die geplagten Dulder, die
in den ausgezogenen Hemden nach dem

verwünschten Kleinwild pirschen. Auf
meine Frage, ob's denn wirklich so arg
wäre, bekomm' ich die kurze, stoische Ant
wort: Ja."

Wieder zurück in den Schützengraben!
Ueber zwei, brei Kilometer, durch bie Siel
lung von fünf Kompagnien, hin und zu
rück, ist immer daS gleiche Bild zu sehen:
die. regungslosen, unerweckbaren Schläfer.
daS Morgcnwcrk bei den qualmenden
Herdlöchern, an den Schießscharten die
aufmerksamen Posten mit den funkelnden

Späheraugen und mit der harten Span
nung In den übernächtigen Gesichtern, und
überall Müdigkeit und Erschöpfung, die
noch immer verläßliche Pflichterfüllung
und soldatische Treue bleibt.

Den Knall von einzelnen Schüssen, her

eirern
im-Schühengra-

ben.

ren Weisheit fehlt daS Fundament der

Thatsachen:) Trotz aller Tapferkeit wirdalle hantieren lautlos, einer steht als Po
schließlich der deutsche Soldat dem Ein
sluß deS unruhigen, schon halb närrischen
BolkcS unterliegen und in EntmutigungVon Ludwig Aanghofer.

sten bei der Scharte, einer kocht, ein paar
putzen ihre Gewehr, jeder hat seine stille
Arbeit. Der ju.ige Leutnant sitzt mit
Lbereinandergeschlagenen Beinen da und
schreibt auf dem 5knie ein Briefcrl. und
der blonde Oberleutnant steht am Wall
und späht mit dem Glas zur feindlichen

Stellung hinüber.
Sie"hatten auch schon gekocht für mich.

Und jetzt sitze ich an dem kleinen, nur ein
bischen wackeligen Tischleindeckdich, das
mit zwei kurzen Füßen auf der Wallbank
und mit zwei langen in dc. Grabentiefe
steht. Ich bekomme ein Konservengullasch
mit Mattaroni weil ich sie um ihres
Namens willen mißtrauisch betrachte.

e'. t-- n "jyt'.r 51' b.'s
',cl- Und' kzs'kn st i'ar kurz;

t (i fi:?(.-- i !! in ldu--

ftciteruT'g Weiler am fSau bei

h'-t-i-

t H
i" I

st"T
Te't.

verfallen.
Wo ist die Entmuthigung, wo die när

rische Unruh', wo die Gedrücktheit und die

Panik? An unserer Front ist nichts von

diesen französischen HoffnnngZiräumen zu

gewahren, weder im Westen, noch im
Osten. Ich habe da nur Muth und ?u
versicht. nur heiligen Zorn und unerschüt-

terlichen Glauben an unseren Sieg ge

sehen. Etwas andere ist auch in der Hei

math nickt. Da könnte ich ebe? glauben,
daß ich ein Italiener bin was mich so

fort veranlassen würde, aus der Hau! zu

fahren, um in eine minder !:skSiZ hin

und stehen und sitzen Menschen, Bauern
und Städter, die kein Obdach haben, iin
kalten Wind ihre naßgewordenen Kleider
trocknen lassen und noch immer offene Re-

genschirme tragen, obwohl nun der Him
inel schon voller Gotteskerzen hängt. Nach
einer harten Sorgennacht

' erwarten die

schweigsamen Landstreicher der Kriegsnoth
einen Kuminermorgen,' ber ben einzigen
Trost für sie hat, daß die Sonne wieder
scheinen wird.

Im ersten Grau der Dämmerung wan-
dert an uns ein langer Zug russischer Ge
fangener vorüber, die von den Steuern bei

25. Mai.
Mitternacht. DzZ Gewitter hat aukge

tobt, noch tröpfelt'S ein bischen, ol'i'r die

Sterne lugen schon aus den schwarzen
Mantelsalten des Himmels. Der Krieg,
dem die ffriihlingöiage noch nicht lang ge
nug erscheinen, schneidet Arbeitsstunden
auch aus der Nacbt heraus. Wir fahren
an ziehenden Kolonnen vorüber, an neu
eintreffenden Batieriezugen, an Marsch
batailloncn und an Lagerfeldcrn, ans de
neu ruheloses Leben herrscht .und zwischen
Zelten und Pferden und Wagen die Jener
lodern. Uederalk neben der Straße gelten

Vom Thierkeben sieht man bei einer

in ?.n?" r M X otsien U Wanderung zur ztn der Vvv:
und hin, empfindet man nicht als Störung
dieser Morgenruhe. Auch draußen, wenn
ich durch die Scharten hinausluge, seh' ich

u .",il.e'irijk iät (gver .,
o'r:n. da r4 un'"üglicki ist.

f. fit ! '' "l Vi yiib'.i,' der Aisse

cn ; fnten. denn sie s:!it, ücil sie

nicht viel. Hier und dort smd in den tob-le- n

Korallenkalklöchern tuirn Rücktritt des
Meere Z einige Fische zuriiclgel'liköen, die
sich blisuineil zwischen den A'gen ver,
slcclenz Krabben, bie sich aus da Trockene

Bilder, welche still sind. Auf den Pfählen schwört mif der Oberleutnant sofort, daß
riirfsli-ci- i Ginfei! der Inscl Iil; in einzukommen.?er uarien 'rayiyinoernisie ,itzt manaj t omqts Erzeugnis waren, nicht wei

l.


